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©ebäuben ebenfooiete Scf)orafteine nebeneinanber angu»
orbnen, als Stoctwerte mit (jeigbaren Räumen oorfjan»
ben fxnb. ©iefe fforbermtg ift nictjt nur wegen ber eoent.

5Rauct)betäftigung, oietmehr befonberë au§ ©efunbheitë»
rüdfidjten gu ftetten, benn bie in bie 2öot)nräume ein»

bringenben Saudfsgafe enthalten eine Stenge giftiger, für
ba§ Seben unb bie ©efunbtjeit ber Sewofner t)öd) ft ge=

fäbjrüdEjer (Stoffe.

^mitätiaFcit in 23afelsSta6t
©ie Statifti! über bie S3 ait t ä tig £ ei t im Satire 1910

tonftatiert in erfter Sinie eine fetjr rege Sautuft. @8

finb im gangen 593 9teu» unb Umbauten erftettt morben,
135 mei)t at8 im Sorjatjre unb 54 mefjr at» im Satire
1906, bag in ben testen fectjg Sauren einen Acfotb
aufgcluiefen f)at. ©ie Sautätigteit ift in erfter Sinie
ber ©rftettung bon 2Bot)nungen gugut gefommen, nach»
bem im Sorjat)re, roie mir früher mitgeteilt haben, bie

,Qät)tung ber teeren SBotjnungen einen auferorbenttichen
©iefftanb ergeben l)atte. Sm ©egenfa| tiierju meift ba§
Saf)r 1910 begüglidi ber (%£)( ber Neubauten für ®e»

fdjäftg» unb inbuftriette .Qmede ein Stinimum auf, ebenfo
finb auffattenb wenig öffentliche ©ebäube (nur gmet)

erftettt morben.
@infamitient)äufer finb 47 erbaut morben, einige

mehr at§ in ben testen Sohren, mo übrigen^ bie Rafften
menig fctjmanfen. Setjr üerfctjieben ift bie Serteitung
auf bie A3ot)nbiertet; einige meifen biete Aeubauten auf,
anbere wenige ober audi 9<*r feine; neben Sacf)tetten,
Alban, ©itnbelöingen tritt tn ben testen Safjren aucf)
bag ©orf Siet)en in bie 9teit)en ber SSillenqitarttere.
Sn Äteinbafet finb in ben testen fect)§ Satiren nur fünf
©infamitient)äufer erftettt morben, gegen 223 in @tof)=
bafet, 27 in Aiehen. ©ie grofie Stet)rgat)t ber Neubauten
beftetjt au§ gweiftödigen Käufern mit ©arten, enthält
burd)fd)nittti(| fieben gimmer unb gmet Stanfarben, atle

Ilaben Sabgimmer, 21 finb für eigenen S3ebarf, 26 auf
©petutation erftettt morben. ©ie Sranbberficheritngg»
fdjahimg bariiert groifdjen 15,000 unb 173,000 granfen.

Sluch bie 9Rehrfamitienwof)uf}äufer bertctten fich un»
gleich ^ie biberfen Quartiere, bie S3autätigfeit ift
im aflgemettten in ©rofbafet im abnehmen, in Stein»
bafet unb befonbetg in Sietjen im gunetimen begriffen.
,§aitptfäc£)li(h werben in ben Aufienquartieren 9Jtiett)äufer
erbaut; ©unbetbingen, §egent}eim, äußere St. Sodann
ftetien oben an. ©a§ 4—4Vs=ftödige Seif)ent)aitg bitbet
immer metir ben ©tjpug beg Sagter 5Dttetf)aufeg. ©ie
fünfftodigen Safernen mit feetjg unb mehr SSofmungen
netimeit bon Satir gu Sat)r üb, inbeffen bie Käufer mit
2—5 2Bot}mmgeu immer gasreicher borfommen. Atg
eine erfreuliche ©rfetjeinung wirb hervorgehoben, bafj
bie ©oppetmofmungen auf bem gleichen Stodroerfboben
gu ©unften ber ©tagenalteinmo^nungen gurüdgetjen.
Dtgie bie ©nfamilient)äufer finb im Serichtgjahre in
217 ©ebäitben 926 3Bot)nungen mit 2796 /(immern
unb 425 SJtanfarben entftanben, buräjfdjnitttid) per §ait§
4,2 SBotimingen unb 12,9 Limmer ober per SBofmung
3 ((immer. ®ag ©reigimmertogiS bitbet bie normate
2ßof)ttimg, bie Ueiitern netjmen ab, bie großem gu.
ffmeigimmermohnungen werben namentlich in Steinbafet
erftettt, mo bagegen, "wie mir früher fdjon mitgeteilt haben,
auf ©infamitienhäufer üergic£)tet wirb.

Sttte im lebten Satire neuerbauten SBofinmtgen be=

fifseu SodjgaS. (fit 83eteud)tungSgmeden wirb bag @ag

öitrch eteftrifcheë Sid)t üerbrängt: im Satire 1909 befafjen
322 SBofinungen SeuditgaS unb nur 6 eteftrifcheg Sicht,
tm Satire 1910 hingegen 176 SeuditgaS unb 132 ete£=

trifdieS Sicht. Dtedit tiäitftg fommen ©erraffen (bei 67®/'o)

unb töatfone (bei 29%) bor, aut^ SBanbfäften finb
zahlreich. Sabgimmer traben faft alte großen äöo^nungeu,
runb bie Raffte ber ©reigimmermotinungen, fetten bie

f3meigimmerroot)mmgen (etwa 4%).
(für bie luSmafje ber 3Bot)nungen werben betanntticf)

burd^ ba§ ©efe| S(|ran!en gegogen; bie §ot)e ber Dtäume
mufi minbeftenS 2,5 älteter, ber gtädieniutjatt minbeftenë
8 m" betragen, ©iefe SRinbeftma^e tommen in SBirt»
tidjfeit giemtid) fetten bor. ©egenüber bem 33orjat)re
ift bie. 3«ht ber ßimmer, bie 15 33obenf(äd)e über»
fdjrciten, erheblich geftiegen unb bie .Qafjt ber ungenügenb
grofjen ^iaimer mieber Keiner geworben. SltS normate
)]immerftädie tann für S3afel 15—16 at§ normale
Sudjenftiidje 11 m °

angenommen werben, ©ie Südjeit
werben at§ gu ftetn begeidjnet unb ber tDîanget an fog.
äöot)nfüct)en bebauert. Auffattenb ift, ba| bie ©ingimmer»
wotinungen gegenüber bem tBorjatjre biet Keiner ge=
morben finb; auch bte,8wei= unb ©reigimmermo^nnngen
finb burdjfc^nitttid) um einen tjalben Quabratmeter ber»
Heinert morben, unb ba§ frühere SSerlfältniS, ba^ bie

aBotinraitme in ben gweigimmermotinungen im attge»
meinen grofjer waren, als in metirgimmerigen SogiS,
!§at fich ^a§ ©egenteil gemenbet.

©ie gefamte 93ranbberfic^erung§fumme im Satire 1910
beträgt gr. 17,670,400, atfo runb IV2 SRittionen me^r
at§ im Sorjatire. Sßie bei ben ©infamitientjäufern ift
ber ißrogentfatj ber SpefutationSbauten bebeutenb nieb=

riger geworben, 53% gegen 81% unb 88% in ben
beiben S3orjat)ren. Stm SpefntationSbau waren 74 Sau»
meifter mit 190 Käufern unb 800 SBo^nungen beteiligt.
Snfotge StbbrudjS unb Umbauten finb 64 2Bot}nungen
bom 3Rarfte berfc^witnben. @§ fei fchtiefetich noc^ be»

merft, baf; bie rege Sautuft im testen Satjre au§na|më»
weife burch £eine Strbeitëeinftettuugen im Saugewerbe
geftört morben ift.

jfligetaeittes Bauwesen.
Sauwefen in î)er ©tabt 3ug. ©in Sommer oon

©otb für bie Sautâtigïeit. Qnfotgebeffen aud) rafdjel
gortfdjreiten ber Sauten. Sd)on finb bie Sauten ber

Sd)ta^tt)ofantageim 9tot)bau ooßenbet. 3tun bürfte
aber einmal gang energifd) an ben inneren Stulbau ge»

fchritten werben; ba fteljt beinahe aüe§ ftitt. ©ie Sief)»

importeure würben eë jebenfatls fef)r begrüben, wenn
batb in ber ftäbtifcf)en ïïtntage gefct)tact)tet werben tonnte
unb bie „Od)fen=©baife" au§er Setrieb tarne, ©ie
britbaute (Bäfjlerfabrit) ber §erren Sanbi§ unb ©pr
geht ebenfalls ber Sottenbung entgegen, ©iefe teuere
Saute, bie ein 2treat oon 1200 einnimmt, ift in ihrer
Âonfiruttionêart eingig in ber Stabtgemeinbe. ®a§ Snnere
be§ ©eäube§ ift ein einziger großer Staum, in welkem
Säuten au§ armiertem Seton bie Sebadjung tragen. ®a§
©ebätte fowofil, wie bie Unterlage ber 3iegelbebad)ung
weifen armierten Seton auf. Sßenn ber Sau fertig ift,
befinbet fich ^nt Stüd ^otg an ber gangen Sonftruttion,
ba§ irgenbwie oon Setang wäre, ©ie gange neue $abrif'
anlage ift fomit feuerfietjer. ©ie genannten Sauten finb
bie größten an Umfang, bie ba§ erfte fpatbfafir 1911

gebraut fjat. G,£juger 9tad)r.")
97eue ïtîôbeïfafirif itt Sacfjett (ê^wpg). Seiten

Sonntag tonftituierte ficEj in Sadden eine ©enoffenfctjaftê»
Schreinerei (SRöbetfabrit) Sadden, gwectë Anfertigung
fämtticfjer in ba§ Scf)reinergemerbe einfdf)Iagenben Arbei»

ten, bie fid) jeboch befonberë auf Anfertigung tannener
Stöbet oertegt. ©ie ©enoffenfetjaft ift eine neutrale, fetb»

ftänbige Sereinigung, bie ihr Anfangsfapitat mittclft

Aufgabe 100=fräntiger Anteitfcheine gufammengetegt. An
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Gebäuden ebensoviel« Schornsteine nebeneinander anzu-
ordnen, als Stockwerke mit heizbaren Räumen vorhan-
den sind. Diese Forderung ist nicht nur wegen der event.
Rauchbelästigung, vielmehr besonders aus Gesundheits-
rücksichten zu stellen, denn die in die Wohnräume ein-

dringenden Rauchgase enthalten eine Menge giftiger, für
das Leben und die Gesundheit der Bewohner höchst ge-
fährlicher Stoffe.

Bautätigkeit in Basel-Stadt
Die Statistik über die Bautätigkeit im Jahre 1910

konstatiert in erster Linie eine sehr rege Baulust. Es
sind im ganzen 593 Neu- und Umbauten erstellt worden,
135 mehr als im Vorjahre und 54 mehr als im Jahre
1906, das in den letzten sechs Jahren einen Rekord
aufgewiesen hat. Die Bautätigkeit ist in erster Linie
der Erstellung von Wohnungen zugut gekommen, nach-
dem im Vorjahre, wie wir früher mitgeteilt haben, die

Zählung der leeren Wohnungen einen außerordentlichen
Tiefstand ergeben hatte. Im Gegensatz hierzu weist das

Jahr 1910 bezüglich der Zahl der Neubauten für Ge-

schäfts- und industrielle Zwecke ein Minimum auf, ebenso

sind auffallend wenig öffentliche Gebäude (nur zwei)
erstellt worden.

Einfamilienhäuser sind 47 erbaut worden, einige
mehr als in den letzten Jahren, wo übrigens die Zahlen
wenig schwanken. Sehr verschieden ist die Verteilung
auf die Wohnviertel; einige weisen viele Neubauten auf,
andere wenige oder auch gar keine; neben Bachletten,
Alban, Gnndeldingen tritt in den letzten Jahren auch
das Dorf Riehen in die Reihen der Villenqnartiere.
In Kleinbasel sind in den letzten sechs Jahren nur fünf
Einfamilienhäuser erstellt worden, gegen 223 in Groß-
basel, 27 in Riehen. Die große Mehrzahl der Neubauten
besteht aus zweistöckigen Hänsern mit Garten, enthält
durchschnittlich sieben Zimmer und zwei Mansarden, alle
haben Badzimmer, 21 sind für eigenen Bedarf, 26 auf
Spekulation erstellt worden. Die Brandversicherungs-
schatznng variiert zwischen 15,000 und 173,000 Franken.

Auch die Mehrfamilienwohnhäuser verteilen sich un-
gleich auf die diversen Quartiere, die Bautätigkeit ist
iin allgemeinen in Großbasel im abnehmen, in Klein-
basel und besonders in Riehen im zunehmen begriffen.
Hauptsächlich werden in den Außenguartieren Miethäuser
erbaut; Gnndeldingen, Hegenheim, äußere St. Johann
stehen oben an. Das 4—4 stockige Reihenhaus bildet
immer mehr den Typus des Basler Miethanses. Die
fünfstöckigen Kasernen mit sechs und mehr Wohnungen
nehmen von Jahr zu Jahr ab, indessen die Hänser mit
2—5 Wohnungen immer zahlreicher vorkommen. Als
eine erfreuliche Erscheinung wird hervorgehoben, daß
die Doppelwohnungen ans dem gleichen Stockwerkboden

zu Gunsten der Etagenalleinwohnungen zurückgehen.
Ohne die Einfamilienhäuser sind im Berichtsjahre in
217 Gebäuden 926 Wohnungen mit 2796 Zimmern
und 425 Mansarden entstanden, durchschnittlich per Haus
4,2 Wohnungen und 12,9 Zimmer oder per Wohnung
3 Zimmer. Das Dreizimmerlogis bildet die normale
Wohnung, die kleinern nehmen ab, die größern zu.
Zweizimmerwohnungen werden namentlich in Kleinbasel
erstellt, wo dagegen, "wie wir früher schon mitgeteilt haben,
auf Einfamilienhäuser verzichtet wird.

Alle im letzten Jahre nenerbauten Wohnungen be-

sitzen Kochgas. Zn Beleuchtnngszwecken wird das Gas
durch elektrisches Licht verdrängt : im Jahre 1909 besaßen

322 Wohnungen Leuchtgas und nur 6 elektrisches Licht,
im Jahre >910 hingegen 176 Leuchtgas und 132 elek-

irisches Licht. Recht häufig kommen Terrassen (bei 67°/o)

und Balköne (bei 29°/Z vor, auch Wandkästen sind
zahlreich. Badzimmer haben fast alle großen Wohnungen,
rund die Hälfte der Dreizimmerwohnungen, selten die

Zweizimmerwohnungen (etwa 4°/o).
Für die Ausmaße der Wohnungen werden bekanntlich

durch das Gesetz Schranken gezogen; die Hohe der Räume
muß mindestens 2,5 Meter, der Flächeninhalt mindestens
8 m" betragen. Diese Mindestmaße kommen in Wirk-
lichkeit ziemlich selten vor. Gegenüber dem Vorjahre
ist die, Zahl der Zimmer, die 15 Bodenstäche über-
schreiten, erheblich gestiegen und die Zahl der ungenügend
großen Zimmer wieder kleiner geworden. Als normale
Zimmerstäche kann für Basel 15—16 m^, als normale
Küchenstäche 11 in" angenommen werden. Die Küchen
werden als zn klein bezeichnet und der Mangel an sog.

Wohnküchen bedauert. Auffallend ist, daß die Einzimmer-
Wohnungen gegenüber dem Vorjahre viel kleiner ge-
worden sind; auch die Zwei- und Dreizimmerwohnungen
sind durchschnittlich um einen halben Quadratmeter ver-
kleinert worden, und das frühere Verhältnis, daß die

Wohnräume in den Zweizimmerwohnungen im allge-
meinen größer waren, als in mehrzimmerigen Logis,
hat sich in das Gegenteil gewendet.

Die gesamte Brandversicherungssumme im Jahre 1910
beträgt Fr. 17,670,400, also rund l^/s Millionen mehr
als im Vorjahre. Wie bei den Einfamilienhäusern ist
der Prozentsatz der Spekulationsbanten bedeutend nied-
riger geworden, 53°/» gegen 81°/o und 88°/o in den
beiden Vorjahren. Am Speknlationsbau waren 74 Bau-
meister mit 190 Häusern und 800 Wohnungen beteiligt.
Infolge Abbrnchs und Umbauten sind 64 Wohnungen
vom Markte verschwunden. Es sei schließlich noch be-

merkt, daß die rege Banlust im letzten Jahre ausnahms-
weise durch keine Arbeitseinstellungen im Bangewerbe
gestört worden ist.

Mgemint! Sinwttt«.
Bauwesen in der Stadt Zug. Ein Sommer von

Gold für die Bautätigkeit. Infolgedessen auch rasches

Fortschreiten der Bauten. Schon sind die Bauten der

Schlachthofanlage im Rohbau vollendet. Nun dürfte
aber einmal ganz energisch an den inneren Ausbau ge-

schritten werden; da steht beinahe alles still. Die Vieh-
importeure würden es jedenfalls sehr begrüßen, wenn
bald in der städtischen Anlage geschlachtet werden könnte

und die „Ochsen-Chaise" außer Betrieb käme. Die Fa-
brikbaute (Zählersabrik) der Herren Landis und Gyr
geht ebenfalls der Vollendung entgegen. Diese letztere

Baute, die ein Areal von 1200 nU einnimmt, ist in ihrer
Konstruktionsart einzig in der Stadtgemeinde. Das Innere
des Geäudes ist ein einziger großer Raum, in welchem
Säulen aus armiertem Beton die Bedachung tragen. Das
Gebälke sowohl, wie die Unterlage der Ziegelbedachung
weisen armierten Beton auf. Wenn der Bau fertig ist,

befindet sich kein Stück Holz an der ganzen Konstruktion,
das irgendwie von Belang wäre. Die ganze neue Fabrik-
anlage ist somit feuersicher. Die genannten Bauten sind

die größten an Umfang, die das erste Halbjahr 1911

gebracht hat. (»Zuger Nachr.")
Neue Möbelfabrik in Lachen (àchwyz). Letzten

Sonntag konstituierte sich in Lachen eine Genossenschafts-

Schreinerei (Möbelfabrik) Lachen, zwecks Anfertigung
sämtlicher in das Schreinergewerbe einschlagenden Arbei-

ten, die sich jedoch besonders auf Anfertigung tannener
Möbel verlegt. Die Genossenschaft ist eine neutrale, selb-

ständige Vereinigung, die ihr Anfangskapital mittelst

Ausgabe 100-fränkiger Anteilscheine zusammengelegt. An
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ber ©piße berfelben fielen bie Herren : Oberlehrer goß.
grep, ^Sräfibent ; ©emeinberat 311. ©tätjetirt, ©teinegg,
Üßigepräfibent ; Mid). fpubli g. SR^einfetber^alie, Slftuar
unb Äonbitor £>. ©cßupp, Staffier. ®er Serfammlung
lag auch bereits ein betaitlierter Sauplan für baS neue
gabrifgebäube nor. ßtacß felbetn îommt bas ©tabliffe»
ment an ben Sôatjnîjof in grau SampertiS SQBiefe, fafi
vis-à-vis bem ©üterfcßuppen gu fielen, wirb breiftöcfig,
30 m lang unb für ca. 60 Arbeiter eingerichtet. 9Jîit
bem Sau foil nädßfienS begonnen werben unb eS ift baS

bezügliche Sattengefpann bereits aufgeftellt.

Sauwefen im Danton Sern, (fort.) Sie ©in»
woßnergemeinbeberfammlung bon Münfingen hat eine
9ieiße bon Sauprojeftert, bie ihr ber ©emeinberat bor»
legte, genehmigt unb bie bafür nötigen Strebite bewilligt.
©S betrifft ÖieS ©rweiterungen ber Stanalifation, 9litS=
behnung ber fpßbrantenanlage burcß bie bom Staate
Sern neu erftellte SerbinbungSftraße bitrcß bie Schloß
matte; Seitrag an bie ®orreition ber ©taatsftraße bei
ber Sßoft unb ©rftellung eines »trottoirs bon ber ißoft
bis grtr Saßnßofftraße. ®ie große SorfbadßforreUion,
welche leßteS Saßr mit großen Opfern bitrcßgefüßrt
würbe, erweift fic£) als ein borgüglicßeS Sßert.

Dbfthon für ben Sau ber oberlänbifchen ©rgie»
hungSanftalt „©unnefchßn ", welche ben ©letfcßerpfarrer
unb SolfSbicßter ©ottfrieb ©traßer in ©rinbelwalb als
ihren Sater berehren barf, lein befcßleunigeS $empo
in 3luSficßt genommen ift, befaßt man fidj both Wait
je|t mit ber grage ber Möblierung beS ipaufeS. Sie
Soften berfelbeit finb auf gr. 20,000 beranfcßlagt, unb
um biefe Summe aufzubringen, will man ben im Sern»
biet immer mehr anftommenben Sßeg ber SSoßltätig»
leitSbagarS betreten. »Dabei foil, wie bei ber ©amrn»
lung für bie Sluftalt felbft, bas gange Oberlanb gttr
Mithilfe herangegogen werben in bem ©inne, baß an
10 berfchiebenen größeren Orten biefeS SanbeSteilS im
Sal)re 1912 folcbje Sagare gugunften ber SDtöbelierung
ber Slnftalt „©unnefthßn" beranftattet werben.

®aß auch im ©mm en tat ber grembenberfeßr lang»
fam, fo in miniatur, fith gtt entwickeln beginnt, ift fchort
wieberholt angebeutet werben. Oie Sbßße ber ehemaligen
behäbigen „greßbctbli", fo genannt, weil bie ©omper»
fonntagSauSflügler aus ber ©tabt ober ben ©täbteßen
in ißnen fitf) mit befonberem Schwelgen an urthiger
Sauernßamme, noth mehr aber an goreßenfthmäufen
gütlich tun fonnten, geht alSgemath unter, wie mau
l)ört; feßon jeßt haben biefe in berfeßmiegenen, walb»
unb ßügelumfäumteu »tälcßen berborgenen bäuerlichen
©tabliffemente jeben Sommer Sturgäfte, unb immer mehr
bon ihnen beßnert fith aus, b. ß. nehmen bauliche @r=

Weiterungen bor. Otitn will aitdj bas immer meßr gur
SBertfthäßung gelangenbe, fdßön gelegene MooSbab bei
©igrtait neben bem bisherigen Sßrt'fcßaftS» unb Sabe»
gebäube ein neues Keines SitrljauS erftellen bon 15 m
Sänge unb 9 m Sreite. ©S foil feinem .ßmecte ent»
fprecßenb moberu, mit einfachem aber folibem Somfort
auSgeftattet werben Sefißer beS ©tabliffementS, baS
baburth um girla 20—25 Limmer mit 50—40 Setteu
bermehrt, alio gerabe berboppelt wirb, finb bie ©e=
Wwifter Slößli.

Saumefen in fRoman^fjorn. Mit Sntereffe betrathten
tboßl alle hier anfommenben unb burdßreifenben ijßerfoneit
ben lebhaften ©thiffSberlehr am größten fbafen be§
SobenfeeS unb ben regen ißerfonenberfeßr, ber fich bort
unb auf ber neuen Saßnßofanlage abmiclett. Stießt alle
rennen aber bie Drtßhaft fRomanSßorn felbft, bie fich
bnreh biefen immer gnnehmenben Serfeßr üon einem
tleinen, unanfehitlithen gifeßerbörfeßen gu einem feßmuden
®rfenbahntnotenpnntt mit über 6000 ©inmoßnern

entwidelt hat. ®anf auth feltener Dpferwilligleit ber
©inwoßner hat fich bie Drtßhaft mächtig gehoben. Sluf
allen ©ebieten feßt lebhafte Snitiatibe ein, fo auch auf
bem ©ebiete ber Serfcßönerung. Sßoßl hat ber Serfeßr
infolge bermel)rter Slnfprücße auf baS ©elänbe am See
bort nießt allgu biet freies ©ebiet übrig gelaffen. Um
fo meßr fneßt man aber baS Söentge gu berfthönern.
©o referierte leßten Mittwocß fperr ©artenbauauhitett
©. Slingenfnß aus Süridß H in einer SommiffionSfißung
beS SerfeßrS» unb SerfchönernngSbereinS, git welcher
ber ©emeinberat, bie Sommiffion beS SBaffer» unb ©lettri»
gitätStoerfeS unb weitereSntereffenten gugegogen würben,
über ben SluSbait beS ©chloßparleS am See an
§anb eines gu biefem .Qwede fpegiell angefertigten Mo»
bells. Sbiefer großgügige fßlan hat fofort fhmpatßifdße
Slufnaßme gefunben. Stuf alle Serßältniffe unb ©ben»
tualitäten hat §r. Stingenfnß berftänbniSboIl ßtüdfießt
genommen unb Zufahrten unb »terraffen berftänbniSboIl
unb imponierenb angelegt, ülnlagefoften unb Unterhalt
ber Slnlage fo rationell berüeffießtigt, baß biefer Schloß»
par! gu einem Sleinob für SomanSßorn ausgebaut
werben fann.

Snt IRofenbergtunnel ©t. ©allen ift ber leßte 3îing
ber Sümnelwölbung gefeßtoffen worben, waS burcß eine
3lngaßl ©cßüffe îunbgegeben würbe. ®amit ift nun baS
obere ©ewölbe auf ber gangen ©tredfe ©t. ©allen=@t. giben
gefcßloffen. 3ltlerbingS ift auf ber SBefifeite nom gelfen»
ßof bis gegen bie 3Jlü(ler=griebbergftraße hin, wo baS

belgifcße ©pftem in hauptfaeßen gur 3lnwenbung gelangte,
Oer SunnelauSbrucß noeß nießt gang bewerfftelligt. @S

müffen ba nodß gang bebeutenbe SluSbrücße oorgenommen
werben gur ©rftellung ber SBiberlager, bie bis gu einem
Slieter unter ©cßweHenhöße beS StunnelS gu fteßen fom»
men. ©egenwärtig finb girfa 450 3lrbeiter im Tunnel
unb eine weitere Singahl außer bem Tunnel in Slrbeit.
Db naeß Sotlenbung ber übrigen »tunnelbauten nodß ein
©oßlengewölbe an eingelnen ©teilen im »tunnel gu er»
fteUen notwenbig ift, ift ßeute nodß nidßt enbgültig er»

lebigt. @S wäre baS eine SorficßtSmaßnaßme gegen ben
3(ufbrucf ber »tunnelfoßle in ben weidßen SJtergelpartten,
bie wenig wiberftanbSfäßig finb. ®ie Söafferleitung nom
©erßalbenbacß, bie auf ber Oftfeite beS Tunnels quer
burdßging, ift nun in bie ©oßle oerlegt worben. Ueber
bie Soften ber Smnnelbaute ift man heute noeß nidßt
ooüftänbig orientiert. ®aß eine Million Meßrfoften
refultieren werbe gegenüber bem Soranfdßlag, wie feiner
3eit bureß oerfeßiebene Slätter gemelbet würbe, ift ßeute
notß keineswegs J auSgewiefen. Sebeutenbe Meßrloften
werben fidß allerbingS ergeben wegen oerfdßiebenen ffaf»
toren, bie bei ber SauauSfüßrnng berüeffießtigt werben
mußten.

Sauwefen im 2ablat bei ©t. ©aßen. 3lm leßten
SamStag abenb fanb bte Honftituierung ber an leßter
©emeinbeoerfammlung gur Ueberprüfung ber Sauange»
legenßeiten befiellten fiebengliebrigen Kommiffion ftatt.
3llS ^räfibent würbe |)err Str. lleel, ÄantonSricßter, ge=

wäßlt. ®ie gunîtionen beS 3ltluarS ßat |ierr Sluguft
ßollifofer, Saufeîretâr, übernommen.

Spitalbau SRapperSwil. ®ie außerorbentlidße ®e=

meinbeoerfammlung ßat ben Sau eines UranfenßaufeS,
an baS ein SlbfonberungSßauS angegliebert werben foil,
befcßloffen. ®ie Soften finb auf gr. 205,000 oeranfdßagt.

Scßaffßaufer ©taatsbauten. 2)urcß bie befannte
Slrthiteftenfirma ©urjel & Mofer würbe ein ^rofeît
ausgearbeitet, welcßem bie ftaatSwirtfdßaftlidße Kotnmiffton
in aßen »teilen guftimmte. SDaSfelbe betrifft Um» unb
ßteubauten ber alten Itaferne, beS füblidßen 3lnbaueS an
bie ßaferne unb ben ©efängnisßügel, welker auf ben
gunbamenten beS ©algmagaginS in fcßöner Serbinbung
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der Spitze derselben stehen die Herren: Oberlehrer Joh.
Frey, Präsident; Gemeinderat AI. Stähelin, Steinegg,
Vizepräsident; Mich. Hubli z. Rheinfelderhalle, Aktuar
und Konditor H. Schupp, Kassier. Der Versammlung
lag auch bereits ein detaillierter Bauplan für das neue
Fabrikgebäude vor. Nach selbem kommt das Etablisse-
ment an den Bahnhof in Frau Lampertis Wiese, fast
vis-à-vis dem Güterschuppen zu stehen, wird dreistöckig,
30 IN lang und für ca. 60 Arbeiter eingerichtet. Mit
dem Bau soll nächstens begonnen werden und es ist das
bezügliche Lattengespann bereits aufgestellt.

Bauwesen im Kanton Bern. (Korr.) Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung von Münsingen hat eine
Reihe von Bauprojekten, die ihr der Gemeinderat vor-
legte, genehmigt und die dafür nötigen Kredite bewilligt.
Es betrifft dies Erweiterungen der Kanalisation, Aus-
dehnuug der Hydrantenanlage durch die vom Staate
Bern neu erstellte Verbindungsstraße durch die Schloß-
matte; Beitrag an die Korrektion der Staatsstraße bei
der Post und Erstellung eines Trottoirs von der Post
bis zur Bahnhofstraße. Die große Dorfbachkorrektion,
welche letztes Jahr mit großen Opfern durchgeführt
wurde, erweist sich als ein vorzügliches Werk.

Obschon für den Ban der oberländischen Erzie-
hungsanstalt „Sunneschyn ", welche den Gletscherpfarrer
und Volksdichter Gottfried Straßer in Grindelwald als
ihren Vater verehren darf, kein beschlenniges Tempo
in Aussicht genommen ist, befaßt man sich doch schon
jetzt mit der Frage der Möblierung des Hauses. Die
Kosten derselben sind auf Fr. 20,000 veranschlagt, und
um diese Summe aufzubringen, will man den im Bern-
biet immer mehr aufkommenden Weg der Wohltätig-
keitsbazars betreten. Dabei soll, wie bei der Samm-
lung für die Anstalt selbst, das ganze Oberland zur
Mithilfe herangezogen werden in dem Sinne, daß an
10 verschiedenen größeren Orten dieses Landesteils im
Jahre 1912 solche Bazare zugunsten der Mvbelierung
der Anstalt „Sunneschyn" veranstaltet werden.

Daß auch im Emmental der Fremdenverkehr lang-
sam, so in Miniatur, sich zu entwickeln beginnt, ist schon
wiederholt angedeutet worden. Die Idylle der ehemaligen
behäbigen „Freßbädli", so genannt, weil die Sommer-
sonntagsausflügler aus der Stadt oder den Städtchen
in ihnen sich mit besonderem Schwelgen an urchiger
Bauernhamme, noch mehr aber an Forellenschmäusen
gütlich tun konnten, geht alsgemach unter, wie man
hört; schon jetzt haben diese in verschwiegenen, wald-
und hügelumsäumten Tälchen verborgenen bäuerlichen
Etablissements jeden Sommer Kurgäste, und immer mehr
von ihnen dehnen sich aus, d. h. nehmen bauliche Er-
Weiterungen vor. Nun will auch das immer mehr zur
Wertschätzung gelangende, schön gelegene Moosbad bei
Signau neben dem bisherigen Wirtschafts- und Bade-
gebaude ein neues kleines Kurhaus erstellen von 15 m
Länge und 9 m Breite. Es soll seinem Zwecke ent-
sprechend modern, mit einfachem aber solidem Komfort
ausgestattet werden Besitzer des Etablissements, das
dadurch um zirka 20—25 Zimmer mit 30—40 Betten
vermehrt, also gerade verdoppelt wird, sind die Ge-
schwister Klötzli.

Bauwesen in Romanshorn. Mit Interesse betrachten
wohl alle hier ankommenden und durchreisenden Personen
den lebhaften Schiffsverkehr am größten Hafen des
Bodensees und den regen Personenverkehr, der sich dort
und auf der neuen Bahnhofanlage abwickelt. Nicht alle
kennen aber die Ortschaft Romanshorn selbst, die sich
durch diesen immer zunehmenden Verkehr von einem
kleinen, unansehnlichen Fischerdörfchen zu einem schmucken
Eisenbahnknotenpunkt mit über 6000 Einwohnern

entwickelt hat. Dank auch seltener Opferwilligkeit der
Einwohner hat sich die Ortschaft mächtig gehoben. Ans
allen Gebieten setzt lebhafte Initiative ein, so auch auf
dem Gebiete der Verschönerung. Wohl hat der Verkehr
infolge vermehrter Ansprüche auf das Gelände am See
dort nicht allzu viel freies Gebiet übrig gelassen. Um
so mehr sucht man aber das Wenige zu verschönern.
So referierte letzten Mittwoch Herr Gartenbauarchitekt
E. Klingenfuß aus Zürich ll in einer Kommissionssitzung
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins, zn welcher
der Gemeinderat, die Kommission des Wasser- und Elektri-
zitätswerkes und weitere Interessenten zugezogen wurden,
über den Ausban des Schloßparkes am See an
Hand eines zu diesem Zwecke speziell angefertigten Mo-
dells. Dieser großzügige Plan hat sofort sympathische
Aufnahme gefunden. Auf alle Verhältnisse und Even-
tualitäten hat Hr. Klingenfuß verständnisvoll Rücksicht
genommen und Zufahrten und Terrassen verständnisvoll
und imponierend angelegt, Anlagekosten und Unterhalt
der Anlage so rationell berücksichtigt, daß dieser Schloß-
park zu einem Kleinod für Romanshorn ausgebaut
werden kann.

Im Rosenbergtunnel St. Gallen ist der letzte Ring
der Tunnelwölbung geschlossen worden, was durch eine
Anzahl Schüsse kundgegeben wurde. Damit ist nun das
obere Gewölbe auf der ganzen Strecke St. Gallen-St. Fiden
geschlossen. Allerdings ist auf der Westseite vom Felsen-
Hof bis gegen die Müller-Friedbergstraße hin, wo das
belgische System in Hauptsachen zur Anwendung gelangte,
der Tunnelausbruch noch nicht ganz bewerkstelligt. Es
müssen da noch ganz bedeutende Ausbrüche vorgenommen
werden zur Erstellung der Widerlager, die bis zu einem
Meter unter Schwellenhöhe des Tunnels zu stehen kom-
men. Gegenwärtig sind zirka 450 Arbeiter im Tunnel
und eine weitere Anzahl außer dem Tunnel in Arbeit.
Ob nach Vollendung der übrigen Tunnelbauten noch ein
Sohlengewölbe an einzelnen Stellen im Tunnel zu er-
stellen notwendig ist, ist heute noch nicht endgültig er-
ledigt. Es wäre das eine Vorsichtsmaßnahme gegen den
Aufdruck der Tunnelsohle in den weichen Mergelpartien,
die wenig widerstandsfähig sind. Die Wasserleitung vom
Gerhaldenbach, die auf der Ostseite des Tunnels quer
durchging, ist nun in die Sohle verlegt worden. Ueber
die Kosten der Tunnelbaute ist man heute noch nicht
vollständig orientiert. Daß eine Million Mehrkosten
resultieren werde gegenüber dem Voranschlag, wie seiner
Zeit durch verschiedene Blätter gemeldet wurde, ist heute
noch Keineswegs i ausgewiesen. Bedeutende Mehrkosten
werden sich allerdings ergeben wegen verschiedenen Fak-
toren, die bei der Bauausführung berücksichtigt werden
mußten.

Bauwesen im Tavlat bei St. Gallen. Am letzten
Samstag abend fand die Konstituierung der an letzter
Gemeindeversammlung zur Ueberprüfung der Bauange-
legenheiten bestellten siebengliedrigen Kommission statt.
Als Präsident wurde Herr Dr. Keel, Kantonsrichter, ge-
wählt. Die Funktionen des Aktuars hat Herr August
Zollikofer, Bausekretär, übernommen.

Spitalbau Rapperswil. Die außerordentliche Ge-
meindeversammlung hat den Bau eines Krankenhauses,
an das ein Absonderungshaus angegliedert werden soll,
beschlossen. Die Kosten sind auf Fr. 205,000 veranschagt.

Schaffhauser Staatsbauten. Durch die bekannte
Architektenfirma Curjel à Moser wurde ein Projekt
ausgearbeitet, welchem die staatswirtschaftliche Kommission
in allen Teilen zustimmte. Dasselbe betrifft Um- und
Neubauten der alten Kaserne, des südlichen Anbaues an
die Kaserne und den Gefängnisflügel, welcher auf den
Fundamenten des Salzmagazins in schöner Verbindung
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mit bet alten Kaferae aufgebaut roerben foil. Sin ben
gaffaben unb ber äußern ©eftattung ber alten Kaferne,
bie befanntlicf) eineS ber fdjönften unb ftitooßfien ®e=
bäube bes alten ©djaffhaufenS ift, fott nicpS SBefent»
licßeS geänbert roerben. die ganse ©ebäubeanlage foil
unter Seibeßattung beS Sefteljenben tjarmonifd) unb
Sroedenlfprecßenb roerben unb ber ©tabt pr gierbe ge=

reichen. die Saufoften roerben inSgefamt auf 280,000
gr. neranfdjlagt.

die Sürgergemeinbe ©c^afftjaufen beabficfßigt, bie in
unmittelbarer Stähe itjrer Pfrunbanftalt gelegene ©traf»
anftalt bem ©taate um 100,000 gr. abjutaufen.

Sauroefen in SgfeßanD. SSalbenburg roiß
ber bortige Konfumoerein ein neues ©efdjäftShauS nacb)

planen non Slrdjiteft Srobtbed in Sieftal bauen. die
Slrbeiteu hiefür roerben bemnäcfjft sur ©ubmiffion auS=

gefctjrieben.

©djufhauSöau fRetgolDSœil (Safeßanb). das unter
bem 22. bS. tagenbe Preisgericht betreffend ben ©dpi»
hauSbau ßteigolbSroil, befteljenb auS bem bafelftäbtißhen
unb bem bafeßanbfChaftlidhen fpochbauinfpeftor, foroie
auS einem roeitern bafelftäbtifc^en Slrchiteften, tjat fol=
genbeplane als preiSroürbig anerfannt: 1.Preis: |>ermamt
SCBallifer in Sern; 2. Preis: Meper in pratteln;
3. Prei§: Kieß in S8 afel.

©ine neue ©prengftoffabrif in 5er ©tfjroeis. (Korr.)
Setter Sage ift bas teils im Sanne Sieftal unb teils
im Sanne Saufen auf bem rechten Ufer ber ©rgols ge»

legene §ofgut „^»eibenloc^" um bie ©umme oon 32,000
iranien nom bisherigen gnßaber ©chneeberger an bie

„Société Universelle d'Explosifs" in Paris gefertigt
roorben. die genannte ©efeüfdjaft gebenft bort eine

©prengftoffabrit p errieten, ©tnige Sanbheftiger oon
Saufen haben ihre in ber Stöße beS „fpeibenloch" ge»

legenen ©runbftüde ebenfalls p einem guten Preife an
ben neuen Seftßer abtreten fönnen.

Sattroefen im Slargau. die ©par» unb Seißfaffe
©cï)öftlanb baut ein eigenes ©efdjäftShauS.

— die Konferenz ber ©emeinberäte ber SesirfSßaupt»
orte ftellt mit Sepg auf bie ©runbbuch lof alitäten
folgenbe gorberungen:

die ßtegierung foil für bie Sefcijaffung ber IRäumlid)*
feiten beS KatafierbüroS SunbeSfuboention nactjfuchen.

die Sefcßoffung ber eifernen düren, feuerfiehern
©dhränfe tc. foil bureß ben ©taat auf bem SBege ber
Konfurrenj=®röffnung gefchehen. 2Bo ber Stnbrang ber
SereinigungSarbeiten eoentueH außerorbentlicße Sofali»
täten erfordert, bie für ben fpäteren regelmäßigen Se»
trieb nicht nötig ftnb, foil ©ntfehäbigung com ©taat ge»

leiftet roerben.
©pejiaU ©inrichtungen (eingemauerte ©cßränfe ic.),

Mobiliar, Selettcßtung, ^»eipng, Söafferoerforgung, Se»

bienung ber oon ben ©emeinben p befeßaffenben Stäum»
lic£)Eeiten, ftnb ©ache beS ©taateS. desgleichen bie Se»

fchaffung refp. Miete ber gnfirumente bei KatafierbüroS,
©tßreibmafchinen je.

Slu§ Der alten MeßftaDt. gn gursaeß macht ftdj
3. 3- empftnblicßer ESoßnungSmangel bemerfbar. StirgenbS
ift mehr für susießenbe Familien ein §eim 311 ftnben.
3Bie man hört, gebenft ein Konfortium bie ©rfteßung
einer 9teiße oon groeßgamilienroohnßäufera an bie fpattb
ju nehmen.

Ktrcßenöau Defdjgcn. der Eteubau ber fath- Kirdje
in Defchgen ift an baS Saugefcßäft grider & ©täubte
in grid übertragen roorben, roelcße girnta auch öte Pläne
erfteßt hat, bie oon ber Regierung beS KantonS Slargau
genehmigt tourben. der Rohbau foil bis 3um ©pät=
ßerbft oollenbet fein.

©in neues ©aalömuproieft für Saufanne, diefer
dage ift ein neues, oon prioater ©eite angeregtes Pro»
jeft oeröffentlicljt roorben, baS bie ganse Slngetegenßeit
auf einen neuen Soben ftellt unb bem großes gutereffe
entgegengebracht roirb. danach foil ber ©aalbau nicht
als felbftänbigeS ©ebäube, fondera als Seftanbteil eines

großen oiereefigen fpäuferblodS erfiellt roerben, ber oon
einer gmmobiliargefeßfchaft nörblicß beS ©ranb Pont,
mit 2lnlelpung an bie place ©entrale, bie place pépinet,
bie Pue ©ranb»©t. gean unb baS dheater Sumen auf»
geführt roürbe. gn biefem .Çâuferblocf fönnten SSerfaufS»
gefcf)äfte unb SRietroohnungen untergebracht roerben; ber
ßtaum su ebener ©rbe roäre für bie ïnlage eines gebeeften
MarfteS, ber in Saufanne längft S3ebürfniS geroorben
ift, fehr geeignet, der große ©aal ift auf 2000 plä^e
berechnet, unb er fönnte burd) Einbringung einer ©djeibe»
roanb in ein Sofal oon 1400 plätten umgeroanbelt roerben.

die ©efellfcljaft roürbe mit einem flap italaufroanb
oon ungefähr fünf Mißionen granfen 3U rennen haben,
©ie oerlangt oon ber ©tabt Saufanne eine Beitrags»
leiftung oon 500,000 gr., bie eoentueß burCh 3etcb)nurtg
oon Stftien im groeiten SRang gebeeft roerben fönnte, unb
fobann bie unentgeltliche Elbiretung sroeier Käufer, bie

ber ©tabt gehören unb einen deil beS 3U Überbauenben
derrainS bilben.

Ütebafteur ©omb hat bem Projeft in ber „©agette be

Saufanne" eine längere Sefpredpng geroibmet; er fommt
3um ©Chluffe, baß eS für bie ©tabt in jeber 93egiehung

günftig unb auf jeben gaß ernfthafter Prüfung roert fei.
die Sage beS ©aalbaueS, im Mittelpunfte ber ©tabt,
fei bie günftigfte, bie man fid) benfen fönne; bie Elb»

tretung ber beiben £>äufer fei burd) bie Einlage beS ge»

beeften MarfteS roetlgemacht, unb bie ©uboention oon
500,000 gr. fei befeßeiben 3U nennen neben bem Eluf»
roanb, ber für irgenb ein anbereS projeft ober auch nur
für ben Ilmbau beS JfafinoS Saufanne=Ducf)9 notroenbig
roäre, roelCE) letzterer boc£) nicht 3U einer befriebigenben
Söfung führen fönnte.

Sîurhotel ©fplanaDe ©. El. in Minufio bei Socarno.
Mit ©iß in Minufio rourbe eine ElftiengefeßfChaft ge»

bilbet für ben ©rroerb oon derrainS unb sum Sau eines

Rotels. daS Elftienfapital beträgt 300,000 gr., bie
ilftien lauten auf 100 gr. SUS PerroaltungSräte ftnb
genannt dr. Suciano 33acthero, Socarno, unb Ellbert

gooS'Pohl, Minufio.

Otr$d)iea<«e$.
löunbeSfuboenttonen für Söerßauungen unD .ftor»

reftionen. @S roerben folgenbe E3unbeSbeiträge juge»
fiChert: dem Äanton Sippenseti für bie ©rfteßung
eines gaßrroegeS 5200gr., an S3a<hoerbauungen 7000 gr.;
bent Stanton Sern an Saihoerbauungen 65,600 gr.;
bem Danton ©laruS an ©ntroäfferungS» unb 33erbau=

ungSarbeiten 18,000 gr.; bem Kanton Sßaabt an eine

glußforreftion 30,000 gr.; bem Kanton dhurgau an
Sa^forreftionen 23,420 gr.

©ine ©ifcnbahner-Sftitflcnoffcnfchiift ift in Sülah
oon oorläußg fünfsehn Mitgliebern in Sitbung begriffen,
bie an ben ©emeinberat baS ©efuch um Elbtretung biß
ligen SaulanbeS gefteßt hat. die ©enoffenfdjaft oer»

folgt ben groeef, ihren SRitgliebern ben Sau eigener
SBohnhäufer su ermöglichen, um fich nad) ©rfüßung
biefeS groedeS roieber aufsulöfen.

©t. ©ßßifcher fctntonaler gnftruftionS=KnrS für
gettcrfdjauer. gm ©inoerftänbniS mit bem ßtegierungS*
rate hat baS ginansbepartement mittels KreiSfchreiben an
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mit der alten Kaserne aufgebaut werden soll. An den
Fassaden und der äußern Gestaltung der alten Kaserne,
die bekanntlich eines der schönsten und stilvollsten Ge-
bäude des alten Schaffhausens ist, soll nichts Wesent-
liches geändert werden. Die ganze Gebäudeanlage soll
unter Beibehaltung des Bestehenden harmonisch und
zweckentsprechend werden und der Stadt zur Zierde ge-
reichen. Die Baukosten werden insgesamt auf 280,000
Fr. veranschlagt.

Die Bürgergemeinde Schaffhausen beabsichtigt, die in
unmittelbarer Nähe ihrer Pfrundanstalt gelegene Straf-
anstalt dem Staate um 100,000 Fr. abzukaufen.

Bauwesen in Baselland. In Waldenburg will
der dortige Konsumverein ein neues Geschäftshaus nach

Plänen von Architekt Brodtbeck in Liestal bauen. Die
Arbeiten hiefür werden demnächst zur Submission aus-
geschrieben.

Schulhausvau Reigoldswil (Baselland). Das unter
dem 22. ds. tagende Preisgericht betreffend den Schul-
Hausbau Reigoldswil, bestehend aus dem baselstädtischen
und dem basellandschaftlichen Hochbauinspektor, sowie
aus einem weitern baselstädtischen Architekten, hat fol-
gendePläne als preiswürdig anerkannt: 1. Preis: Hermann
Walliser in Bern; 2. Preis: Meyer in Pratteln;
3. Preis: Kieß in Basel.

Eine neue Sprengstoffabrik in der Schweiz. (Korr.)
Letzter Tage ist das teils im Banne Liestal und teils
im Banne Lausen auf dem rechten Ufer der Ergolz ge-
legene Hofgut „Heidenloch" um die Summe von 32,000
Franken vom bisherigen Inhaber Schneeberger an die

„Loeiöte Universelle ä'Uxplosiks" in Paris gefertigt
worden. Die genannte Gesellschaft gedenkt dort eine

Sprengstoffabrik zu errichten. Einige Landbesitzer von
Lausen haben ihre in der Nähe des „Heidenloch" ge-
legenen Grundstücke ebenfalls zu einem guten Preise an
den neuen Besitzer abtreten können.

Bauwesen im Aargau. Die Spar- und Leihkasse

Schöftland baut ein eigenes Geschäftshaus.

— Die Konferenz der Gemeinderäte der Bezirkshaupt-
orte stellt mit Bezug auf die Grundbuchlokalitäten
folgende Forderungen:

Die Regierung soll für die Beschaffung der Räumlich-
leiten des Katasterbüros Bundessubvention nachsuchen.

Die Beschaffung der eisernen Türen, feuersichern
Schränke w. soll durch den Staat auf dem Wege der
Konkurrenz-Eröffnung geschehen. Wo der Andrang der
Bereinigungsarbeiten eventuell außerordentliche Lokali-
täten erfordert, die für den späteren regelmäßigen Be-
trieb nicht nötig sind, soll Entschädigung vom Staat ge-
leistet werden.

Spezial-Einrichtungen (eingemauerte Schränke :c.),
Mobiliar, Beleuchtung, Heizung, Wasserversorgung, Be-
dienung der von den Gemeinden zu beschaffenden Räum-
lichkeiten, sind Sache des Staates. Desgleichen die Be-
schaffung resp. Miete der Instrumente des Katasterbüros,
Schreibmaschinen zc.

Aus der alten Meßstadt. In Zurzach macht sich

z. Z. empfindlicher Wohnungsinangel bemerkbar. Nirgends
ist mehr für zuziehende Familien ein Heiin zu finden.
Wie man hört, gedenkt ein Konsortium die Erstellung
einer Reihe von Zwei-Familienwohnhäusern an die Hand
zu nehmen.

Kirchenbau Oeschgen. Der Neubau der kaih. Kirche
in Oeschgen ist an das Baugeschäft Flicker à. Stäuble
in Frick übertragen worden, welche Firma auch die Pläne
erstellt hat, die von der Regierung des Kantons Aargau
genehmigt wurden. Der Rohbau soll bis zum Spät-
herbst vollendet sein.

Ein neues Saalbau-Projekt für Lausanne. Dieser
Tage ist ein neues, von privater Seite angeregtes Pro-
jekt veröffentlicht worden, das die ganze Angelegenheit
auf einen neuen Boden stellt und dem großes Interesse
entgegengebracht wird. Danach soll der Saalbau nicht
als selbständiges Gebäude, sondern als Bestandteil eines

großen viereckigen Häuserblocks erstellt werden, der von
einer Jmmobiliargesellschaft nördlich des Grand Pont,
mit Anlehnung an die Place Centrale, die Place Pspinet,
die Rue Grand-St. Jean und das Theater Lumen auf-
geführt würde. In diesem Häuserblock könnten Verkaufs-
geschäfte und Mietwohnungen untergebracht werden; der
Raum zu ebener Erde wäre für die Anlage eines gedeckten

Marktes, der in Lausanne längst Bedürfnis geworden
ist, sehr geeignet. Der große Saal ist auf 2000 Plätze
berechnet, und er könnte durch Anbringung einer Scheide-
wand in ein Lokal von 1400 Plätzen umgewandelt werden.

Die Gesellschaft würde mit einem Kapitalaufwand
von ungefähr fünf Millionen Franken zu rechnen haben.
Sie verlangt von der Stadt Lausanne eine Beitrags-
leistung von 500,000 Fr., die eventuell durch Zeichnung
von Aktien im zweiten Rang gedeckt werden könnte, und
sodann die unentgeltliche Abtretung zweier Häuser, die

der Stadt gehören und einen Teil des zu überbauenden
Terrains bilden.

Redakteur Comb hat dem Projekt in der „Gazette de

Lausanne" eine längere Besprechung gewidmet; er kommt

zum Schlüsse, daß es für die Stadt in jeder Beziehung
günstig und auf jeden Fall ernsthafter Prüfung wert sei.

Die Lage des Saalbaues, im Mittelpunkte der Stadt,
sei die günstigste, die man sich denken könne; die Ab-
tretung der beiden Häuser sei durch die Anlage des ge-
deckten Marktes wettgemacht, und die Subvention von
500,000 Fr. sei bescheiden zu nennen neben dem Auf-
wand, der für irgend ein anderes Projekt oder auch nur
für den Umbau des Kasinos Lausanne-Ouchy notwendig
wäre, welch letzterer doch nicht zu einer befriedigenden
Lösung führen könnte.

Kurhote! Esplanade S. A. in Minusio bei Locarno.
Mit Sitz in Minusio wurde eine Aktiengesellschaft ge-
bildet für den Erwerb von Terrains und zum Bau eines

Hotels. Das Aktienkapital beträgt 300,000 Fr., die

Aktien lauten auf 100 Fr. Als Verwaltungsräte sind

genannt Dr. Luciano Bacchero, Locarno, und Albert
Joos-Pohl, Minusio.

SMSIîSîlM.
Vundessubventionen für Vervauungen und Kor-

rektionen. Es werden folgende Bundesbeiträge zuge-
sichert: Dem Kanton Appenzell für die Erstellung
eines Fahrweges 5200Fr., an Bachverbauungen 7000 Fr.;
dem Kanton Bern an Bachverbauungen 65,600 Fr.;
dem Kanton Glarus an Entwässerungs- und Verbau-
ungsarbeiten 18,000 Fr.; dem Kanton Waadt an eine

Flußkorrektion 30,000 Fr.; dem Kanton Thurgau an

Bachkorrektionen 23,420 Fr.
Eine Eisenbahner-Baugenossenschaft ist in Bülach

von vorläufig fünfzehn Mitgliedern in Bildung begriffen,
die an den Gemeinderat das Gesuch um Abtretung bil-
ligen Baulandes gestellt hat. Die Genossenschaft ver-
folgt den Zweck, ihren Mitgliedern den Bau eigener
Wohnhäuser zu ermöglichen, um sich nach Erfüllung
dieses Zweckes wieder aufzulösen.

St. Gallischer kantonaler Jnstruktisns-Kurs für
Feuerschauer. Im Einverständnis mit dem Regierungs-
rate hat das Finanzdepartement mittels Kreisschreiben an
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